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Die Sicberdeit auf der ‘Reichsbahn
Der Bericht des Untersuchungsausschusses

Das „B . T .
" veröffentlicht einen Auszug aus dem Bericht

des Untersuchungsausschusses für die Reichsbahn.
Die Zahl der Entgleisungen ist danach von 358 in den Jah¬

ren 1913 auf durchschnittlich 443 in den letzten Jahren ge¬
stiegen . Die Zahl der Zusammenstöße hat sich von 308 aus
222 verringert . Dagegen sind die Unfälle infolge llberfahrens
von Fuhrwerken von 183 auf 255 im Jahre gestiegen. Die
Ursachen aller Entgleisungen und Zusammenstöße zusammen-
genommen lagen im Jahre 1913 zu 4,5 Prozent in „Mängeln
des Oberbaues " , im Durchschnitt der Jahre 1925 bis 1928 zu
12,8 Prozent . Ebenso waren „Mängel an Fahrzeugen " für
Entgleisungen und Zusammenstöße im Jahre 1913 in 11,4
Prozent , im Durchschnitt der Jahre 1925 bis 1928 in 1,6 Proz .
aller Unfälle die Ursache . Die falsche Handhabung des Dien¬
stes hat in den letzten Jahren prozentual weniger Unglücks¬
fälle als vor dem Kriege herbeigeführt .

Der Untersuchungsausschuß verlangt zunächst, daß die Per¬
sonalbeanspruchung stets unter der Grenze bleibt, bei der der
Mensch infolge der Ermüdung nicht inehr mit der nötigen
Zuverlässigkeit und Sorgfalt die Arbeit verrichten kann . Aus¬
drücklich stellt der Ausschuß weiterhin fest, daß das Personal
im allgemeinen bis an die Grenze seiner Arbeitsfähigkeit be¬
schäftigt ist . Bei mehreren Dienststellen sei allerdings die
Beanspruchung derart gewesen, daß „teilweise eine Entlastung
des Personals im Interesse der Betriebssicherheit geboten er¬
scheint " . Der Ausschuß verlangt daher eine Revision der
Dienstdauervorschrifteu.

Der Ausschuß stellte fest, daß nach dem Kriege die Reichs¬
bahnverwaltung bemüht war , den Oberbau wieder in einen
guten Zustand zu bringen . Im Interesse der Betriebssicher¬
heit fordert der Ausschuß eine allgemeine Aufnahme der neu¬
zeitlichen Gleispflege . Der Ausschuß ist der Meinung , daß
die bisherigen Umbauquoten für den Ersatz überalteter
Strecken nicht überall ausreichen . Es bestehe aber auch die
Annahme, daß die gestellten Lieferungsbedingungen nicht mehr
ausreichen, sondern daß sie durch eine bereits in Aussicht ge-
nomigpne metallurgische Prüfung des Schienenstoffes ergänzt
werden müssen . „Eine abschließende Regelung dieser Frage
ist dringlich.

"
Der Ausschuß empfiehlt eine gründliche Prüfung , ov die

konstruktive Entwicklung von Lokomotiven und Wage» iir
einem richtige» Verhältnis zum Oberbau und der Gleiskon¬
struktion stehen . Für den in manchen Direktionsbezirken
(Süddeutschland) noch verhältnismäßig großen Bestand an
überalterten Wagen sei eine beschleunigte Ausmusterung zu
verlangen . An den Signalen wird ebenfalls Kritik geübt.
Es wird eine Vereinheitlichung der Signalbilder gefordert .
Der Ausschuß bringt mit allem Nachdruck zum Ausdruck, daß
die Herstellung eines Abstellbahnhofes mit den dazugehörigen
Betriebseinrichtungen in München unter allen Umständen mit
größter Beschleunigung gefordert werden muß .

Die zahlreichen Kraftwagenunfälle auf de» Wegübergängen
haben den Ausschuß zu der Feststellung veranlaßt , daß an
vielen Übergängen die unbedingt zu fordernde Übersichtlichkeit
zu wünschen übrig läßt , oder gar nicht vorhanden ist . Hier
müsse iil verstärktem Maße Abhilfe geschaffen werden . Der
Ausschuß richtet an den Reichsverkehrsminister schließlich den
Appell , „die Umgestaltung und Vereinheitlichung der Fahrt¬
dienstvorschriften entsprechend der neuen Bau - und Betriebs¬
ordnung im Benehmen mit der Reichsbahngesellschaft baldigst
in die Hand zu nehrnen und einheitliche Vorschriften anzu¬
streben.

Albert Thomas auf vem Kougretz der
Christlichen Gewerkschaflsinternationale

An der Freitagsitzung des Kongresses der Ehristlicheir Ge¬
werkschaftsinternationale , der gegenwärtig in München tagt ,
nahm auch , von den Anwesenden stürmisch begrüßt , der Di¬
rektor des Internationalen Arbeitsamtes in Genf , Albert
Thomas , teil .

In seiner Erwiderung auf die Begrüßungsworte des Vor¬
sitzenden kam Albert Thomas auch auf die Vorwürfe zu spre¬
chen. daß die christlichen Gewerkschaften beim Internationalen
Arbeitsamt keine Gleichberechtigung besäßen . Er sei stets —

so führte er aus — für eine paritätische Auslegung der Sat¬

zungen eingeucten . Wenn er auch eine andere Weltanschau¬
ung vertrete , so bedeute das nicht , daß er intolerant fei .
Schon im Haag und auch auf dem Züricher Kongreß hätten
Sozialisten und christliche Arbeiter zusammengearbeitet , und

diese alte Tradition müsse gewahrt bleiben. Wie haben — so
schloß Thomas seine Ausführungen — heute das imposante
Bild des von Flugzeugen begleiteten Zeppelinluftschiffes ge¬
sehen , ein Bild der modernen Zeit , der Harmonie der Kräfte ,
der machtvollen Zusammenarbeit . So müssen auch die gro¬
ßen Arbeiterorganisationen ihre Bemühungen znsammenfaffen
für sozialen Fortschritt und für den Frieden der Wel : .

Die Opposition in Mecklenburg- Strelitz . Am Donnerstag
haben gemeinsame Besprechungen zwischen dem Landtagsab¬
geordneten der Wirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaft (zwei De¬
mokraten und vier Handwerker) und der deutschnationalen
Fraktion des Mecklenburg-Strelitzer Landtages stattgefunden .
Die beiden Gruppen scheinen sich auf eine gemeinsame Basis
der Opposition geeinigt zu haben . Zunächst haben die Demo¬
kraten in Gemeinschaft mit den Handwerkern und dem deutsch -

nationalen Landtagsvizepräsidenten vr . Albrecht einen Mitz-

tranensantrag gegen Staatsminister vr . Freiherrn von Reib¬

nitz eingebracht. Ein ' weiterer Antrag der zwei Demokraten ,
vier Handwerker und von vier Deutschnationalen fordert , daß
der Landtag in der Zeit zwische« dem 15. und 19. Oktober zu - I

sammentrill .
>

Letzte Nachrichten
De* Konflikt der Stadt St . Ingbert mit de*

Regierungskommiffion
WTB . St . Ingbert , 29 . Sept . (Tel .) Wie geineldet, hatte

der Stadtrat von St . Ingbert eine Resolution gefaßt , in der
gegen die Einsetzung des Oberregierungsrats Knipper als
Oberkommissar protestiert wurde, da sie gegen das Selbstver¬
waltungsrecht verstoße und keine Stütze in der pfälzischen
Städteordnung habe. Die Regirrungskommisston hat die
Zurücknahme dieser Resolution verlangt unter Androhung der
Zurücknahme ihrer bereits zugesagten Sanierungömaßnah -
men. Die gestrige Stadtverordnetenversammlung »st diesem
Verlangen der Regierungskommission mit der Abgabe einer
neuen Erklärung nachgekommen , in der gesagt wird, daß die
Stadtverwaltung das Vertrauen zur Regierungskoinmission
habe, daß die Tätigkeit des Staatskommissars sich ohne Schmä¬
lerung des städtischen Selbstverwaltungsrechtes vollziehen
werde. Eine Abordnung des Stadtrates soll mit den zustän¬
digen Stellen der Regierungskommission eine Aussprache her¬
beiführen .

Zusammenbruch eine* hundertjährigen Firma
, pr . Berlin , 29 . Sept . (Tel . ) Die Firma Brückner, Lampe
L Co A .-G ., die in Berlin -Schöneberg eine Großdrogenhand »
lung und chemische Fabrik betreibt, ist in Zahlungsstockungen
geraten . Die Firma , die 600 Angestellte beschäftigt, besteht
bereits seit 100 Jahren . Der Betrieb mußte eingestellt werden.
Neben dem Bankhaus Lazard Speyer Ellisen ist vor allem
die Darmstädter und Nationalbank und die Deutsche Union¬
bank an dem weiteren Schicksal der Firma interessiert . Nicht
zuletzt im Interesse des zahlreichen Kundenkreises der Firma
— fast alle Apotheken und Drogerien Berlins zählen hierzu —
will man versuchen , die Firma zu erhalten .

Die japanische Politik iu China
WTB . Washington, 29 . Sept . Graf Utschida , der gestern

von Coolidge in Audienz empfangen wurde, erklärte dem Prä¬
sidenten, daß Japan den Grundsatz der offenen Tür in China
wahren , aber keine weiteren Konzessionen dort erstreben
werde. Japan erkenne die Mandschurei als unveränderlichen
Bestandteil Chinas an und plane keine extensive bewaffnete
Intervention . Dagegen müsse die Frage der Anerkennung der
Nankingregierung solang« ruhen , bis diese sich entschließe , den
Fortbestand der japanisch-chinesischen Handelsvertrages nicht
weiter zu leugnen . Es sei dies ein Prinzip , auf dem man im
Interesse der übrigen Vertrüge mit China bestehen müsse .

Amerika und das englisch-französische
Abkommen

Die amerikanischen Vertreter in London und Paris über¬
reichten am Freitag die Rote der amerikanische» Regierung
betreffend das französisch -englischc Flottenabkommen .

Die Rote stellt fest, daß das englisch -französische Marine¬
abkommen für Amerika unannehmbar sei. Eine Beschränkung
der Seerüstnngen müsse sich auf all« Schiffstype,» erstrecken ,
das genannte Abkommen lasse jedoch den unbeschränkten Bau
von Kreuzern mit sechszölligen Geschützen, von Zerstörern und
von Unterseebooten bis zu 600 Tonnen Rauminhalt zu . Diese
Schiffsthpen seien jedoch sehr wirksame Kampfschiffe und be¬
säßen einen erheblichen Offensivwert, besonders für eine
Macht, die über gutverteilte Flottenstützpunkte in verschiede -
nen Teilen der Welt verfüge. Die im Abkommen vorgesehene
Beschränkung des Baues von 10 000-Tonnen -Kreuzern mit Ge»
schützen von mehr als sechs Zoll Durchmesser bedeute dem¬
gegenüber eine Beschränkung der Schiffstypen, die den Be¬
dürfnissen Amerikas entsprächen . Die Vereinigten Staaten
würden sich glücklich schätzen, ihre Bemühungen zur Beschrän¬
kung der Fluttenrüstungen fortzusetzen, aber sie könnten sich
nicht dazu verstehen , Vorschlägen zuzustimmen , die Tür und
Tor für einen uneingeschränkten Bau gewisser Schiffsthpen
von Hohem Gefechtswert offen ließen und lediglich solche Ty¬
pen einer Beschränkung unterrvürfen , die den besonderen ame¬
rikanischen Bedürfnissen entsprächen . Amerika bedauere , in
dem englisch - französischen Marineabkommen eine Nichtbeach¬
tung vitaler amerikanischer Interessen und eine Rückkehr zum
Wettrüsten erblicken zu müssen .

Die deutsche Delegation ist aus Genf nach Berlin zurück¬
gekehrt.

Der Kriegsanleihrbetrug . Die Berliner Polizei hat zusam¬
men mit mehreren gerichtlichen Büchersachverständigen am
Freitag im Aufträge der Staatsanwaltschaft bei verschiedenen
Berliner Banken Kontenprüfunge» vorgenommen. Dadurch
soll, laut „B . T ." , werwolles Material für die Klärung des
Kciegsanleihebetruges erlangt , sollen auch neue Betrugsfälle
bekannt geworden sein. Diese Kontenprüfungen werden fort¬
gesetzt. In Paris ist der in dem Kriegsanlechebetrug ver¬
wickelte ehemalige Generaldirektor des „Delphipalastes " in
Berlin , Josef Schneid, verhaftet worden.

„Gr «f -Zep » elin" -Grdenkmiinze. Aus Anlaß der Taufe des
neuen Luftschiffes LZ 127, „Graf Zeppelin" wurde dem Bild¬
hauer und Medailleur Karl Götz in München von Or. Eckener
die Anregung gegeben , eine Gedenkmünze mit dem Bilde des
Grafen Zeppelin zu fertigen . Die Münze zeigt das Bild des
Grasen mit der Unterschrift „Taufe des LZ 127 am 90 . Ge¬
burtstag 8 . Juli 1928" . Di« Rückseite trägt das Stammwappen
derer von Zeppelin. Die Erinnerungsmedaillen in Bronze
oder Feinsilber sind « den Münz - und Kunsthandlungen er¬
hältlich.

* Die neue Latente
In London sind die Behauptungen dementiert lvorden,

die sich auf ein Luftabkvmmen zwischen England und
Frankreich bezogen . Als die Kernpunkte dieses Abkom¬
mens wurden von der Presse bezeichnet : Verzicht Frank¬
reichs auf die Anlegung von Luftflottenstützpunkten «n
seiner Nordküste gegenüber England , Bereitschaft Eng¬
lands , sich im Bedarfsfälle der Flottenstützpunkte Frank¬
reichs an seiner Ostgrenze , also gegen Deutschland, zu
bedienen und Abmachungen über gemeinsame Operatio¬
nen über dem Mittelmeer und den Randländern des
Mittelmeers . Da sich alich ein Teil der englischenÖffent¬
lichkeit durch derartig weitgehende Verabredungen beun¬
ruhigt fühlte , hat das Londoner Außenministerium ein
Dementi erlassen .

Man weiß zur Genüge , lvas es mit solchen Dementis
auf sich hat . Formal können sie ja durchaus zutreffend
fein . Im Gegensatz zu dem Marineabkommen , welches
eben als ein offiziell abgeschlossener Vertrag zwischen
England und Frankreich zu gelten hat, handelt es sich bei
den übrigen Dingen und so auch bei dem sogenannten
Luftabkommen nur um Besprechungen ganz geheimer
Art . Die Vertreter der Generalstäbe der beiden Länder
kommen zusammen , unterhalten sich über allerlei mili¬
tärische Möglichkeiten und , da ja ohnehin eine Entente
zwischen ihren Regierungen besteht , und eine gemein¬
same Front für den Kriegsfall zu erwarten ist, einigen
sie sich über das , was im Falle eines Krieges zu geschehen
hätte . Das ist dann kein formales Abkommen, und es
ist auch durchaus nicht gesagt, daß später genau nach
diesen mündlichen oder höchstens schriftlich ganz locker
skizzierten Verabredungen verfahren wird , aber die Be¬
deutung des Vorgangs wird durch all dieses doch nicht ab¬
geschwächt : die diplomatische Entente erweitert sich ganz
von selbst zur militärischen. Und eine solche Erweiterung
ist ja auch schließlich der Zweck der Politischen Freund¬
schaft ; wenigstens bei Staaten , die noch nicht abgerüstet
haben , und trotz aller schönen Reden und trotz Antikriegs¬
pakt mit dem Kriege als der Ultima ratio rechnen .

London und Paris sollten die Zeitungsleser der Welt
jedenfalls nicht für dümmer halten, als sie wirklich sind.
Zn Vergnügungsfahrten ist doch die englische Seeflotte
und die französische Luftflotte gewiß nicht gebaut worden.
Und , wenn jetzt ganz bestimmte Abmachungen über die
Verwendung und den Ausbau dieser Flotten getroffen
werden , dann geschieht das doch alles im Hinblick auf
einen künftigen Krieg . U'

nd , ivenn England und Frank¬
reich es mit solchen Abmachungen derartig eilig haben,
daß sie sogar einen Bruch mit Nordamerika riskieren ,
daun rechnen die Kabinette und die Generalstäbe beider
Länder eben sehr ernsthaft mit der Wahrscheinlichkeit
kommender Kriege . Und , wer das Marineabkommen nebst
den Mitteilungen über sonstige Verabredungen zwischen
London und Paris aufmerksam gelesen hat , der weiß ja
denn auch ganz genau , welche Mächte es sind, mit denen
man nach der Ansicht Englands und Frankreichs die
Klinge kreuzen wird . Die neue Entente richtet sich ganz
klar und eindeutig gegen Ikordamerika, gegen Sowjet¬
rußland und gegen Italien . Was Deutschland betrifft ,
so sollen die neuen Abmachungen gewissermaßen ein
Damoklesschwert sein , das neben dem Friedensvertrag ,
neben dem Locarnopakt, neben dem Kellogg -Pakt und
neben der Völkerbundssatzung noch extra über unserm
Haupte anfgehängt wird.

Damit dem Drama nicht das Satyrspiel fehle, ladet
man jetzt Italien ein , sich dem Marineabkommen , dessen
Spitze ja in erster Linie gegen Nordamerika gerichtet ist.
anzuschließen . Man will dafür Italien einige Brocken
hinwerfen , ohne aber auch nur im geringsten auf die
französischen Machtsorderungen im Mittelmeer zu ver¬
zichten . Mussolini wird das Spiel sicherlich längst durch¬
schaut haben . Was er faktisch tut, das ist eine andere
Frage . Italien befindet sich immerhin England und
Frankreich gegenüber in einer wenig beneidenswerten
Lage : es hat keinen ausreichend^» Bundesgenossen , da
Rußland und Amerika »veil ab liegt und Deutschland
entwaffnet ist und in kriegerische Kombinationen nicht
hineingerissen zu werden wünscht . Was Mussolini also
nach außenbin tun wird , bleibt zweifelhaft . Was er
und das italienische Volk innerlich über die neue Entente
denken , das kann man sich allerdings sehr gut vorstellen .

Nordamerika hat bereits in einem sehr umfangreichen
Schriftstück gegen das Marineabkommen zwischen Lon».



dorr und Paris protestiert . Das Abkommen wird fürAmerika als unannehmbar bezeichnet . Und weiter wirdgesagt , daß die Bestimmungen des Abkommens, die eineso unbeschränkte Tonnage und so viel Schiffstypen zu¬lassen , die Zwecke eurer Abrüstungskonferenz von vorn¬herein vereiteln. An sich sei Ainerika noch immer bereit,an der Lösung der Frage der Rüstungsbeschränkung wei¬ter mitzuarbeiten , und es werde dabei gern auf die spe¬ziellen Wünsche Frankreichs, Italiens oder andererMächte insofern Rücksicht nehmen, als es jedem Staatüberlassen bleiben könne , innerhalb einer festzusetzendenGesamttonnage bis zu einem gewissen Prozentsatz mehrvon dieser als von jener Klasse zu bauen. Ainerika er¬warte jedoch die gleiche Rücksichtnahme für sich und be¬dauere, in dem vorliegenden Abkommen eine Nichtbeach¬tung vitaler , amerikanischer Interessen und eine Rückkehrzum Wettrüsten erblicken zu müffen.Wir meinen , daß das deutlich genug ist . Die Frage istnun die , ob England und Frankreich bei ihrem Abkom¬men beharren werden oder nicht . Bleiben sie dabei, sozwingen sie Amerika zu einer gewaltigen Vergrößerungseiner Seestreitkräfte . Lassen sie das Abkommen fallen,dann ist Has zweifellos eine Blamage und ein Prestige¬verlust uyd ändert zunächst an der Tatsache nichts, daßman drüben in Amerika und auch sonst in der Welt dieneue Entente zwischen London und Paris mit höchstemMißtrauen betrachten wird .

Hrurze Oacbricbten
Zum 50. Geburtstag des Reichsministers a . D . Dr. Köhler.Reichskanzler Müller hat dem Reichsminister a . D . Dr. Köhler,Berlin , zur Vollendung des 66 . Lebensjahres telegraphisch dieaufrichtigsten Glückwünsche ausgesprochen. Der Staatssekre¬tär in der Reichskanzlei, Dr. Pünder , hat gleichfalls seineGlückwünsche übermittelt .

Schleswig-Holstein-Reise des Reichskanzlers. ReichskanzlerHermann Müller traf Freitag vormittag in Kiel ein. Ernahm einen Vortrag des Landrats Wallrath über „kulturelleGrenzarbeit " entgegen. Abends fuhr der Reichskanzler nachFlensburg weiter , wo er einer Einladung der Stadt folgte.
Montag voraussichtlich 50 000 Werftarbeiter im Streik . Dadie für die Werftarbeiter zuständigen Gewerkschaften durchFlugblätter zur Arbeitseinstellung am Montag auffordern ,scheint der Streik auf den deutschen Seeschiffswerften unver¬meidlich . Falls der Ausstand vollständig durchgeführt werdensollte , werden sich, wie aus Hamburg gemeldet wird, am Mon¬tag rund 60 600 Werftarbeiter im Streik befinden.
Immer noch 160 000 stellenlose Angestellte in Deutschland.Der kaufmännische Stellenmarkt wies im September gegen¬über dem Vormonat einen erhichten Zugang an Bewerbernauf . der durch die zum 1 . Oktober ausgesprochenen Kündigun¬gen bedingt wurde. Die Zahl der neuangemeldeten Bewerberstieg gegenüber August um weitere 15 Proz . ; die Zahl derStellenmeldungen erreichte die gleiche Höhe des Vormonats .Die Zahl der insgesamt stellenlosen Angestellten in Deutsch¬land ist mit rund 160 000 noch so hoch wie zu Beginn desJahres .
Der Flieger Bidal gegen Löscgeld freigelaffen . Der fran -

zösische Flieger Vidal und sein Begleiter , die kürzlich in Spa -
nisch-Maroklo notlanden muhten , und von einem Eingebore¬nenstamm gefangen gehalten - wurden, sind nach schwierigenVerhandlungen gegen Lösegeld freigelassen worden. Um die
Loskaufung zweier anderer französischer Fliegeroffiziere sindseit Wochen Verhandlungen im Gange .

Protestkundgebungen der Juden in Palästina . Die jüdischeBevölkerung in fast allen Teilen Palästinas veranstaltete amFreitag einen einstündigen Proteststreik und öffentliche Pro¬testkundgebungen aus Anlah des Zwischenfalls an der Klage¬mauer am Montag , wo Juden in ihrer Andacht von der Poli¬zei mit der Begründung gestört wurden , datz ihre religiösenVerrichtungen den Verkehr behinderten . Alle KundgebungenVerliesen ruhig .
Byrds Südpolfahrt . Wie die Rew-Uorker „Herald Tribüne "

erfährt , hat Commander Byrd das Staatsdepartement um In¬struktionen ersucht , für den Fall , baM Amerika Gebiete, diewährend seiner bevorstehenden SüdMarreise gegebenenfallsentdeckt würden , als amerikanisches Territorium beansprucht.

verschiedenes
Wieder ein Eisenbahnunfall

WTB . Nürnberg , 29 . Sept . (Tel . ) Am 29 . Sept . gegen1 Uhr nachts ist beim Anhalten des beschleunigten Personen¬zuges, 848 Berlin —München in Station Ludwigsstadt, dessen
Zugangslokomotive auf den Zug aufgestotzen . Ein Personen¬wagen ist entgleist, ein Güterwagen wurde beschädigt . RennReisende wurden leicht verletzt Zug 848 erhielt 37 MinutenVerspätung .

Die Revision im Hein - Prozeß verworfen
Der 1 . Skrassenat des Reichsgerichts verhandelte über die

Revision des Raubmörders Johann Hein, der durch seine
verschiedenen Raubzüge und Einbruchdiebstähle in den Jahren1927/28 die Bevölkerung in Mitteldeutschland in größte Auf¬regung versetzt hatte . Das Urteil des Schwurgerichts in . Ko-burg hatte wegen zweifachen Mordes , eines Mordversuchesund eines Totschlagversuches auf zweifache Todesstrafe, 15
Jahre Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechtegelautet . Die Revision des Angeklagten wurden verworfenund die Todesurteile somit bestätigt.

Die ÄüdbrMrnkabrt des „Grak Teppelin "
Das Luftschiff „Gras Zeppelin"

, das Freitag früh umUhr ausgcstiegen war, ist nachmittags um 4.30 Uhr glatt wie¬der m Friedrichshofen gelandet . Die nördlichstenPunkte warenRegensburg und Ingolstadt , dann ging die Fahrt über Augs¬burg und Kempten nach Frietzrichshafen. Während der ersteTeil der Fahrt bei schönem Wetter vonstatten ging, änderte sichdie Situation aber nach dem Passieren von Regensburg . Star¬ker Regen setzte ein und zeitweise nahm dicker Dunst jede Aus-sicht. Kurz vor Lindau , wo das Schiff den Bodensee wiedererreichte, wurde eine längere Fahrt über dicht geschloffenenWolkendecken ausgeführt , ein Ereignis , das auf alle Teilneh -mer einen starken Eindruck machte . Die Landung in Fried¬richshafen vollzog sich trotz ungünstigem Wetter vollkommenglatt .
Die Fahrt hat zwei wichtige Ergebnisse gezeitigt. Zumersten Male hat das Schiff beweisen können, datz es keinSchönwetterschiff ist . Es hatte mit starken Winden und Regenzu känrpfen und hat sich dabei auch so glänzend bewährt , datzdie Gäste kaum etwas von dem Unwetter merkten. Als zweitesbesonders wichtiges Ergebnis betrachtet die Führung das aus¬gezeichnete Funktionieren des Blaugases , das am Freitag zumersten Male ausprobiert worden ist . Diese Prüfung ist sehrgründlich vorgenommen worden. Das Luftschiff ist etwa zweibis drei Stunden nur mit Blaugas gefahren , und zwar inallen fünf Maschinen, dazu in den meisten Kombinationen ,die bei den verschiedenen Fahrtgeschwindigkeiten und Manö¬vern Vorkommen . Von führender Seite wird versichert, daßdiese Prüfungen allen Erwartungen entsprachen und sie teil¬weise sogar übertroffen haben. Im ganzen hat „Graf Zeppe¬lin " am Freitag etwa 960 Kilometer zurückgelegt. Die gröhteHöhe betrug 1450 Meter . Die Durchschnittsgeschwindigkeitentsprach der der bisherigen Fahrten und war eher nochetwas besser.

> Die nächste FahrtWTB . Friedrichshafen , 29 . Sept . (Tel .) Die nächste Fahrtdes „Graf Zeppelin " wird voraussichtlich am Dienstag statt¬finden . Es kann allerdings auch Mittwoch werden, wenn dasWetter sich verschlechtern sollte . Bei den beschränkten Platz¬verhältnissen mutz auf die Aufstiegs- und Landungsmöglich¬keiten besonders Rücksicht genommen werden. Die nächsteFahrt wird die größte werden, die das Schiff bisher gemachthat.
Der Kurs wird sein : Ulm, Hof, Sachsen, wobei alle grö¬ßeren Städte Sachsens nach Möglichkeit berücksichtigt werdensollen, Schlesien, Berlin . Dann wird das Schiff über die Ost¬see nach Ostpreuhen fahren , Königsberg besuchen und vondort aus wahrscheinlich nach Skandinavien hinübergehen . Da¬bei ist besonders an den Besuch von Stockholm gedacht . DerReichshauptstadt wird der „Graf Zeppelin " bereits am erstenTag seinen Besuch abstatten . Für dies« Fahrt hat das Reichs¬verkehrsministerium sieben Plätze belegt. Das Luftschiff wirdbei dieser Fahrt hauptsächlich mit Blaugas getrieben . Es istbeabsichtigt , 5—6000 Kubikmeter an Bord zu nahmen.Über die Wetterlage wird bekannt, datz über Island einstarkes Hoch liegt, das , wenn es stabil bleibt, für die Amerika¬fahrt einen außerordentlich günstigen Wind mit sich bringendürfte . Unter diesen Umständen wird Dr. Eckener die Abfahrtnach Amerika möglichst beschleunigen. Er hofft, bereits Endenächster Woche das nötige Triebgas zu haben.

II ^ dLiscJhyei 0 "Fell
Ehrungen durch die Universität FreiburgAnläßlich seines bevorstehenden Ausscheidens aus dem ba¬dischen Staatsdienst hat der Senat der Universität Freiburgdem zum 1 . Vizepräsidenten der Notgemeinschaft der deut¬schen Wissenschaft ernannten bisherigen HochschulreferentenDr. Biktor Schwoerer die Würde eines Ehrensenators ver¬liehen . Durch diese Ehrung wollte der Senat zum Ausdruckbringen , wie sehr sich der Scheidende durch feine stets strengsachliche und unparteiische Arbeit um das badische Hochschul-wefen im allgemeinen und um die Universität Freiburg im be-soitderen verdient gemacht hat.Die rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät der Univer¬sität Freiburg hat dem ersten Direktor der Maggi - Gesellschaft ,Kommerzienrat Ernst Schmid, antätzlich seines 70 . Geburts¬tags die Würde eines Doktors der Staatswiffenschaften ehren¬halber verliehen. Der Jubilar hat durch seine tatkräftigeLeitung ein wichtiges Industrieunternehmen in Oberbadenaus kleinen Anfängen zur Blüte gebracht und auch die Wis¬senschaft durch großzügige Stiftungen weitgehend gefördert.

Zur 1928 er Weinernte
sHer Weinbauausschutz der Badischen Landwirtschaftskammertrat vor einigen Tagen auf dem Versuchsgut Schloß Eber -stei» zusammen . Bezüglich der diesjährigen Weinernte herrschtevolle Übereinstimmung darüber , datz nach dem gesamten Wit¬terungsverlauf im abgelaufenen Sommer der 1928er alsguter Jahrgang im Sinne des Weingesetzes angesprochen wer¬den könne , der einer Verbesserung nicht bedürfe . Vor allemkönnte keinerlei Erhöhung der Znckergrenze über das im bis¬herigen Weingesetz vorgesehene Matz irgendwie in Frage kom¬men . Die badische Regierung wurde von der Landwirtschafts¬kammer gebeten , ihren ganzen Einfluß bei der Reichsregie¬rung dahin geltend zu machen , datz eine Verbesserung des1928er Jahrgangs in allen deutschen Weinbaugebieten unter¬bleibt.

Tagungen
Die Herbsttagung der Landwirtschaftsgesellschaft. Die

Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft, die vom 11 .—17. Oktoberin Heidelberg tagt , wird im Anschluß an die Tagung einen
forstwirtschaftlichen Ausflug nach Weinheim unternehmen .Forstrat Müller vom staatlichen Forstamt Weinheim hat sichbereit erklärt , die Führung der Gäste zur Besichtigung der
Zedern, Mammutbäume und anderen Exoten im GräflichBerckheimischen Walde, sowie zum Besuche der Gslersberg -
waldungen und des Kochenbergs zu übernehmen .

Tagung der Deutschen Hotelindustriein Bar>cu - L*odcn
Über 400 Mitglieder des Reichsvcrbandes deutscher Hotel-Restaurants - und verwandter Betriebe e. B . fanden sich amFreitag in Baden -Baden zur achten Hauptversammlung zu.sammeu . Vertreten war die badische Siaatsregiernng durchStaatspräsident Dr. Remmele, sowie die Minister Dr. Schmittund Dr. Trunk, ferner das Reichswirtschaftsministcrium , dasReichsfinanzministerium usw . Auch waren Reichsverkehrs,minister a. D . Krohne und verschiedene Reichs- und Landtags¬abgeordnete anwesend. Verbandspräsident Rolte , .Hannover,begrüßte die Versammlung und appellierte insbesondere an diedeutsche Presse,- den Sorgen und Fragen des Hotelgewerbesihr Ohr zu leihen. Im Aufträge des Reichswirtschastsmini-steriums nahm darauf Ministerialrat Dr Reichert das Wort ,der darauf Hinweis, datz das deutsche Schankstältengesetz durch¬aus nicht allen Befürchtungen entspreche , die auf der Bremer -havener Tagung zum Ausdruck gebracht wurden .Staatspräsident Dr Remmele entbot dann deii Willtomm-grutz der badischen Staatsregierung . Er gab der HoffnungAusdruck , datz es bald gelingen möge , auch die Hotelindustrieüber den Berg zu bringen . Man sollte auch bei dieser Sachenicht vergessen , daß wir alle Glieder eines Volkes und jederStand Glied der deutschen Volkswirtschaft sei . Er hoffe , datzauch bei dieser Tagung der Wille, deni großen ganzen zu die¬nen , bestimmend sein werde. Ferner hielten der PräsidentKälin vom Landesarbeitsamt Stuttgart , der Vertreter desReichsfinanzministcrs , Landesfinanzrat Müller , Stadtrat Joos ,für die Stadt Baden -Baden , Kurdirektor von Hochwächter fürdie Kurverwaltung , Präsident Nicolai für den deutschen Indu¬strie - und Handelstag , und Dr. Bayer vom Baden -Badenerärztlichen Verein Begrüßungsansprachen . Im Anschlußhieran erstattete Verbandsdirektor Dr. Knappmann den Jah¬resbericht. Der Redner referierte ausführlich über die zahl¬reichen Maßnahmen , die auf wirtschafts-, steuer- und sozial¬politischem Gebiete vom Reichsverbande unternommen wordensind . Einen heftigen Angriff richtete er gegen die Tätigkeitder öffentlichen Hand im Hotel- und Gaststättengewerbe . Auchdie steuerfreien Erholungsheime seien unter dem Deckmantelder Gemeinnützigkeit Schädlinge des HotelgewerbesNun folgt ein Referat des Baden-Badener -HotelbesitzersKurt Brenner (Hotel Stephanie ) über die Notwendigkeit unddie Möglichkeiten zur Hebung des Fremdenverkehrs . Er führteaus , daß der nationale und internationale Fremdenverkehrlängst nicht mehr Angelegenheit des unmittelbar daran inter¬essierten Hotel- und Gaststättengewerbes sei, sonder» zum ak¬tuellen Problem der Gesamtwirtschaft und Politik gewordensei . Deutschland könne zur Erreichung seiner auf diesem Ge¬biete liegenden Ziele einen gesunden und kräftigen Fremden¬verkehr nicht entbehren . Die Tatsache, datz die Amerikanerim letzten Jahre über drei Milliarden Reichsmark in Europafür touristische Zwecke ausgegeben haben und Deutschland andiesen Einnahmen nur einen verhältnismähig sehr geringenAnteil hatte , verleihe dem Ausländerbesuch eine besondere zah -lungsbilanzmätzige Bedeutung . Die Stcigerungsfähigkeit desFremdenverkehrs fet unbestritten . Die Mittel hierzu müßtenunter Führung eines Reichsministeriums studiert und in An¬griff genommen werden. Zu der volkswirtschaftlichen Notwen¬digkeit der Steigerung des Fremdenverkehrs komme die pri¬vatwirtschaftliche. Das Hotel- und Gaststättengewerbe sei ohneVerkehrsintensivierung nicht in der Lage, die ihm aufgebür¬deten öffentlichen Lasten zu erwirtschaften.Es sprach dann Reichstagsabgeordneter Dr Brüning , Berlin ,über das Steurrvereinhritlichnngsgesetz und die finanzielleLage. Der Redner verurteilte es, datz die öffentlich«. Handaus Steuermitteln eine Konkurrenz für das Hotel- und Gast-stättcngewerbe geschaffen habe. Diese Art koinmunaler wirt¬schaftlicher Betätigung schaffe die Gefahr der Verkennung derfinanziellen Lage und der Zahlungsfähigkeit Deutschlands , wasangesichts der Reparationen nicht ohne Schaden sein könne .Der Redner ging dann auf die Fehlbeträge im Reichshaus¬halt ein , der die Aufbringung von 300 Will , neuer Steuernerzwinge. Man denke an die Wiedereinführung der Getränke¬steuer. Das SteuervereiirheitlichungSgesetz werde keine Lö¬sung des Gesamtproblems bringen .

In der regen Debatte wurde cs zurückgewiesen , daß dasManko des Reichshaushalts durch eine weitere Belastung desGewerbes behoben werden solle . Entschieden wandte man sichauch gegen eine Wiedereinführung der Getränkesteuer .
Zum Schluß der Tagung sprach noch Hotelbesitzer AlfredBrenner , Baden - Baden (Kurhof ) , über Selbstkosten, Prcisge -,staltung und Rentabilität im deutschen Hotelgewerbe. DielTagung endete mit der Annahme von drei Entschließungen.Tie erste - enthielt die von den Herren Brenner zum Ausdruckgebrachten Wünsche und Forderungen . In der zweiten Ent -

schlietzung wird gegen die weitere Unterstützung von Erho¬lungsheimen Einsprüch erhoben, in der dritten wird die Betä¬
tigung der öffentlichen Hand verurteilt , soweit sie sich durchihre Maßnahmen wie Erstelluiig von Hotels aus öffentlichenMitteln in die Angelegenheiten des Gewerbes störend ein.
mischt .

Abends fand im großen Bühnensaal des Kurhauses einFestbankett statt.

Aus der Christlichen GewerkichaflsbewestnugDer langjährige Landessekretär der christlichen Gewerk¬
schaften, Stockert , hat dieser Tage Karlsruhe verlassen, um den
Vorsitz des Arbeitsamts Mosbach kommissarisch zu überneh¬men . Stockert wird sich nach dreimonatlicher Tätigkeit zu ent¬
scheiden haben, ob er dieses neue Amt beibehalten will . In
diesem Falle würde er als Landessekrctär der christlichen Ge¬
werkschaften ausscheiden.

Das nrne städtische Krankenhaus in Singen wird am l . Ok-tober in Betrieb genommen. Das alte Krrnkenhaus wird mit
diesem Tage geschlossen und umgebaut , damit es auf den
1. Januar als Amtsgerichtsgebäude fertiggestellt ist. Mit
1 . Januar 1929 wird das neu errichtete Amtsgericht Singenseine Tätigkeit darin aufnehmen .



HAUSWIRTSCHAFTLICHE AUSSTELLUNG

KÜCHE UND HAUS
in der Städtischen Ausstellungshalle Karlsruhe vom 29 . September bis 7. Oktober 1928 , veranstaltet vom

- Karlsruher Hausfrauenbund e . V. .

isenhardt

WINTEHMÄNTEH
vonRM . 17,50 an in Fency I von RM. 29,50 an in Frauenmantel

„ „ 19,50 „ in Ottomane | bis Größe 50 *>2

Große AuswahlI Beachten Sie meine 4 Schaufenstert

Karlsruhe i. Q. , Güte Adler- und Kaiserstraße
Dem Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen .

i,

0 Besuchen Sie bitte Platz 641

Oranier “ -Dauerbrandöfen
Imperial“-Gasheizöfen

„Senking“-Herde
für Gas und Kohle
Neueste Modelle . Nur Qualitäts - Fabrikate

Vorteilhafte Preise Zahlungserleichterung

Bender &Co.=
Das Spezialgeschäft für moderne
Heiz - und Koch - Einrichtungen

GroBköchen -Anlagen 911

AmalienstraBe 25 .
Telephon Nr . 244 u . 245

Ecke Waldstraße

MÖBEL
Kompl. Zimmereinrichhmgensowie einzelneStücke

in formvollendeter, gediegener Ausführung
liefern sehr billig

Carl Thome & Co .
Möbelhaus

HerrenstraSe 23 gegenüber der Reichsbank

Besichtigen Sie unseren Ausstellungsstand Nr . 30

Rat und Auskunft kostenlos beim
Stadt Gas-,Wasser - u. ElektrizitätsamtKarlsruhe

Fernruf Nr. 5350— 5356

„Odis “ Wochenend -Bett
zusammenklappbar, unentbehrlich für Daheim , für

Veranden, Gärten , Freiluftbäder usw . Preis 25 RM .

A . Kämmerer , Pol stermöbel -Werkstätte
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 26 . Tel . 4368 .

Zur Eröffnung der Ausstellung
«Küche und Haus "

In kurzen Umrissen haben wir bereits das Bild der Aus¬
stellung gebracht, die natürlich in erster Linie die Haus¬
frau interessieren wird . Küche und Haus sind sozusagen
der Inbegriff des Berufslebens der Frau . Von der zweck¬
mäßigen Einrichtung und Ausstattung von Küche und
Haus hängt es zum großen Teil ab , ob die Frau imstande
ist, ihre vielseitigen Pflichten ohne Überanstrengung zu er¬
füllen , und ob sie darüber hinaus noch Zeit und Kraft hat ,
sich für öffentliche Dinge zu interessieren . Und da wird
die Ausstellung das Mittel sein, um ohne Kaufzwang oder
Nötigung sich über alle Neuerungen auf dem Gebiete des
Haushaltes zu orientieren und der Ort sein, wo man durch
Prüfung und Kostproben das Urteil in der Warenkenntnis
schärfen kann. Nur wer Warenkenntnis hat , wird das
Wertvolle vom Minderwertigen unterscheiden und viel Geld
und Arger sparen . Richtiges Einkäufen ist das Wichtigste
für die Hausfrau . Durch kluges Einteilen der vorhandenen
Mittel ermöglicht sie eine bessere Lebenshaltung und Rück¬
lagen für Ersparnisse oder Neuanschaffungen, für die auch
bei bescheidenen Verhältnissen etwas erübrigt werden soll .

Ebenso wie sich die Frauenmode in Haartracht und Klei¬
dung modernisierte, so mutz auch der Haushalt modernisiert
werden . Und ebenso wie wir heute die früheren Frauen¬
moden als unschön und unhygienisch bezeichnen , so wird
auch der praktische Sinn im Haushalt und in der Woh¬
nungseinrichtung den Sieg davontragen . Der Weg geht
hier , wie bei der Frauenmode , nach dem Zweckmäßigen.
Und wie könnte man sich besser über das Zweckmäßigste
und Schöne orientieren , wie gerade in einer großen Aus¬
stellung, wo in allen Dingen nur das Neueste und Prak¬
tischste gezeigt wird.

Man sage nicht , daß das etwas ist für die Reichen , für
die Leute „die 's haben" . Gerade im Haushalt des kleinen
Mannes mutz das Zweckmäßigkeitsprinzip in erster Linie
maßgebend sein . Gerade im kleinen Haushalt , wo mit den
beschränkten Mitteln gerechnet werden muß , kann kein Geld
für unpraktische und überflüssige Dinge ausgegeben wer¬
den. Deshalb muß jede Hausfrau , ob reich oder- arm , das
Verständnis für diese Begriffe schärfen und solche Aus¬
stellungen besuchen , denn sie dienen einem hohen kulturel¬
len Zwecke.

Im Vortragsraum der Ausstellung werden täglich nach¬
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Volkstümliche Borträge
über hauswirtschaftliche Spezialgebiete abgehalten.

Für die ersten Tage find folgende Vorträge vorgesehen:
Sonntag , den 30 . September , nachmittags 4 Uhr :

„Mehr Feierstunden für die Hausfrau ", Dt . Gasglüh .
licht -Auer -Gesellschaft , Berlin .

Montag , den 1. Oktober, nachmittags 4 Uhr :
„Glanzplätten "

, Frl . W . Hedrich , Berlin ;
nachmittags 5 Uhr : „Was muh die moderne Hausfrau von

der Gasküche wissen" Mit praktischen Vorführungen
und Gratisproben . Frau Müller -Meers von der Fa .
Junker & Ruh A.-G ., Karlsruhe ;

abends 8 Uhr : „Glanzplätten "
, Frl . W . Hedrich , Berlin .

9H
Fernruf 2975 KARLSRUHE Krouzstr. 37

Reichhaltiges Lager in :

Apparaten und Bedarfsartikeln
Amateur - Ki noapparate

Projektionsapparate
Photoarbeiten in 8 Stunden

Reproduktionen — Vergrößerungen
Diapositive , auch mit künstlerischem Kolorit

Unterrichtskurse — Zahlungserleichterung

iingerflnhmnsthinen
Erleichterte Zahlungsbedingungen

Ersatzteile , Nadeln , Oel , Garn ,
Reparaturen

Karlsruhe s&o
Kaiserstraße 205 Werderplatz 42

Rat und Auskunft kostenlos beim
Städt . Gas -,Wasser - u . ElektrizitätsamtKarlsruhe

Fernruf Nr. 5350 — 5356

Staats- u. Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie diese
auf Ihre Firma aufmerksam machen , so
inserieren Sie in dem offiziellen Organ
der badischen Regierung , der

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Gardinen
Dekorationen

Stores

Bett -, Tisch -
und

Diwan -Decken

912Gardinen - Spezialhaus

Gebr . Kaul , Karlsruhe
Kaiserstpafie 108 zwischen Adler- hnd KronenstraSe

Möbelhaus
Mais: Weinheimer

Auf Straße und g § > K P O II B 11 S t P 3 B e 32Hausnummer achten !

Großes Lager / Billige Preise / Zahlungserleichterung
Kein Laden — Rater .kaufabkommen k»



If ! -i .

1

<Den Staats - und Gemeindebehörden
empfehlen siel):

Rolladen
gut, schnell , billig

Karlsruher Jalousie - und
Rolladen -Fabrik
G .m .b.H.

Wasser -ISSS | l-elctlenwagen
Schachtbrunnen

durch

Rohrfilterbrunnen
Parkett

Steinholz , Estriche , Heraklith
H.EchSe,Park ettG .m .b.H.

Karlsruhe i. B. 353
Durlacher Allee 59 Tel . 2328 u. 1227

TEERMASCHINEN
APPARATE - FAH RZEUGBAU
für den modernen Straßenbau

Teer - und Bitumen- Spreng - und
Spritzwagen, Gießwagen , Geräte¬
wagen , Müllwagen , Teer - Flick¬
wagen,Teerkochkessel ,Vorwärmer
Dreiböcke, Teerabfüilapparate
Eugen Loew , Karlsruhei .B.

381 Waldhornstr . 17 Telephon 2626

Tiefbohrungen “ i*d“
a
’S

Quellerschliessungen — Quellfassungen
projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i. B.
Technisches Büro 680 Fernsprecher 3371

für Hand und für Bespannung liefert als
Spezialität

J. Gunz , Wagenbauanstalt
Achern , Telephon 253
Wagen in den verschiedenen Bauarten stehen
stets vorrätig . Zur Lieferung in Trauer¬
pferdedecken , Talaren, Versenkungsapparaten
halte ich mich bestens empfohlen 358

Genier Konstanz A.
‘ 1 ' '

& Söhne
Bedachungsasphalt -
und Teerprodukten -
Spezialgeschäft
*
NeuzeitlicheStraßen -
teerungen • Isolie¬
rungen , Asphaltstra -
Benbeläge und Stein -
holzfußböden 4031

PAUL ALBERT
KARLSRUHE i. B.
Kaiserstraße186 Teleph 5524

ALFRED ZIMMERMANN FREIBU

631

Bauunternehmung für
Beton- und Eisenbeton-
Hoch - und Tiefbau
Fest igkeits berechn ungen

[ftOLLA DfN IN tiOLZ UND WELLBLECH
Siidd . ScbrelbmascbiRen- u . Büroeinrichtungs-Ees. bi. b. K.
Karlsruhe fi ^ m

Schreibmaschinen
Büromöbel Bürobedarf

?€ ISENK0N5TflUKTI0N^ iSfflftÜFENSTEflBAUl
D« ^AÜRtD / IMMERMANN̂ ^pttM

Generalvertretung der

IDEAL
H . 720 . Schreibmaschine

Eigene Reparatur-Werkstätte für alle Systeme ■ ■ ■

il U. i
liefert verlegt und unverlegt

Mb - und Biidienlaimriien
ohne Blindboden direkt auf Balkenlager

Prächtig natörrot^öder eti-
ghblert ^ r.Festigkeit , höchste
Fröst- u ,WeJ.terb estandigkeit

1 alv/iegel
* Ffann.ejuii*gel

Biberschwänze , Kehlziegcl
Formziegel 311er Art

GEBR . VETTER A . - G :
PFORZHEIM MÜHLAtKER

555

Ludwig beider & Sohn
Granitwerke

IHALSBURG b. KAHPERM i, B.
Fernsprecher Kandern 123

Wir liefern in erstklassiger Ausführung :
Granit -Groß - und

Kleinpflastersteine

A Steinbruchbetriebe ^Gegründet 1890
GagrGndat 1E90Ettlingen i, B.

FERNSPRECHER NR. 2
Wir liefern in erstklassiger Ausführung:Granit, Quarzit und Sandstein

Groß - und Klein - PflastersteineRandsteine und LeistensteineStücksteine und Schotter 360

Karl Spilger & Cie.
Ga nia ba Ha

DURLACH
Killisfeldstr . (Güterbahnhof )

Telephon Nr . 590345

tteBüpezü
Lieferung und Verlegung von
Steinzeug -Fußböden t».
Wandplatten allerArten

Baumaterialien- Großhandlung

Julius Graf & Cie.
Karlsruhe G . m . b . H . Karlsruhe
Telephon 6926 und 6927 , Griinwinklerstraße No . t>

Alle Sorten Baustoffe
Dyckerhoff- Zement Wieslocher Dachziegel , Hourdis ,feuerfeste und Chamotte-Steine, Asphalt und Dach¬
pappen usw ., Steinzeugröhren , Zementröhren , alle
Kanalisations - Artikel

von Plattenarbeiten
alle Sorten Boden - und Wandplattsn für
Hausgänge , Küchen , Bäder , Restaurants , Läden,Kühlanlagen , Fabriken , Kirchen , Schulen . 561

G . Berberich & Söhne
Holz-u . Stahlwellblech -Rolladen

Fabrikat „Leins"

FREIBÜRG i . B.
Wallstraße 9
Telephon 1618

MANNHEIM
Dürerstraße 11

353 Telephon 25672
Bei der Pfälzer Kalhol . Kirchenschaffnet Heidel¬berg ist die Stelle eines

RchmWÄmN (Obecfeftetats)
alsbald zu besetzen . Die Anstellung erfolgt vorerst aufPrivatdienstvertrag im Angestelltenverhältnis . Die Um¬wandlung in eine planmäßige Stelle ist vorgesehen.Bewerber katholischen Bekenntnisses, welche ihre Be¬fähigung durch die erfolgte Ablegung der Prüfung fürden gehobenenmittleren Finanzdienst Nachweisen können,wollen ihre Gesuche nebst Lebenslauf und Zeugnissenbis längstens 6 . Oktober lfd . Js . anher einreichen.

Heidelberg , den 21 . September 1928 . 917
Pfälzer Kalhol . Ktrchenschaffnei Heidelberg.

Die Stelle des

Bürgermeisters
in Eulzburg , Amtsbezirk Staufen , ist neu zu besetzen.Bisherige Besoldung nach Gruppe VIII der altenbadischen Besoldungsordnung . Bewerbungen mit Licht¬bild sind bis 18 . Oktober an den Gemeinderat zurichten. 927Der « emeinderat Lulzburg.

I . V . : Maier .
bitte bei allen Einkäufenund Bestellungen Bezugauf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

MverpaWng.
Die Gemeinde Friesen¬

heim, Amt Lahr , verstei¬
gert am Montag , den 8.
Oktober d. I .» nachmittags3 Uhr, auf dem Rathaus
dahier , die Ausübung der
Jagd auf 6 Jahre ( 1 . Fe¬
bruar 1989 bis 1 . Februar
1935 ) in einem Jagdbezirk ,
umfassend 1035 Hektar
Feld und 521 Hektar Hoch¬
wald.

Als Bieter werden nur

solche Personen zugelassen,
welche im Besitze eines
Jagdpasses sind ; oder von
der zuständigen Behörde
Nachweisen , daß gegen die
Erteilung eines Jagdpas¬
ses keine Bedenken vorlie¬
gen . H .916 .

Die Bedingungen kön¬
nen auf dem Rathaus
dahier eingesehen werden.

Friesenheim , 21. Septem¬
ber 1928.

Der Gemrinderat
Huber .

Freihändiger Rutzholzverkauf.
Bad . Forstamt Oberweiler

lBadenweiler ), Freitag , den5 . Oktober : 481 km Ta .-.Fi - Stammholz, 335 Ster
Papierholz, Losverzeichnisse
durch das Forstamt . N .798

FreUnij.NlWIzverkau |
Bad . Forstaint Staufen II ,Freitag, 5. Oktober : 219 km

Fichtenlangholz . 91 .831
Losverzeichnisse durch das

Forstamt .
Druck G . Braun , Karlsruhe

i



Gemeinderundschau
Das Strandbad RappenwSrth- Karlsruhe

Karlsruher Bürgcransfchnst hat am Freitag mit großer

Mehrheit die stadlrätlichen Varlage » angensminc » , welche die

Krschlicvung des Rheinwaldes , die Errichuing eines Rhcin -

»,i>es bei Rappenwörtü , den Ausbau der Straßenbahn und

tz,e Erstellung einer Vogelwarte auf Rappenwörth betreffen .

Das Projekt des Stadtrats wird also nach jahrelangen Er¬

örterungen und ebensolanger Vorarbeit Wirklichkeit . Damit

tpiri) die Bezeichnung „Karlsruhe a . Rh ." auch städtebaulich
•n die Tat umgesetzt , nachdem in den letzten Jahren der

Nheinhafe » , dessen Verkehr sich immer günstiger entwickelt

bat , bereits zum wirtschaftlichen Rückgrat der badischen Lan¬

deshauptstadt geworden ist . Bedenken, namentlich finanzieller

und wirtschaftlicher Art , gab es genug , die in den gestrigen

vierstündigen Verhandlungen zum Ausdruck kamen , und Bür¬

germeister L)r. Schneider, der Schöpfer des Projekts , und auch
Oberbürgermeister E>r. Fintcr hatten reichlich zu tun , sie zu

zerstreuen .
Die Erschließung des Rheinwaldö und die Herstellung des

Strandbads auf der von einem Altarm des Rheins kreis¬
förmig umflossenen Insel Rappenwörth mit . einem großen,
vom Rheinwasser durchflossenen Badebecken , zwei große Aus -
kleidehallen für Frauen und Männer , Nebenräumen , Brausen ,
Spiel- und Turngeräten , Damm - und Brückenbauten , An-
laaen , Pontonbrücken am freien Rhein , kostet nach dem Vor¬
anschlag 1 »80 00» Ml . Davon sind 450 000 Ml aus Mitteln
bet wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge aufzubringen . Die
Straßenbahn von Daxlanden nach Rappenwörth , die auf
einen! hochwasserfreien Damin läuft , soll 293 000 Ml kosten,
bie geplante Vogelwarte 90 000 Ml . In spätestens zwei
Jahren soll alles fertig sein , man hofft aber , schon im näch¬
sten Fahr das Strandbad , das modernste am Rhein , in Be¬
trieb nehulen zu können. Bei der Arbeit sollen Erwerbslose
in größtmöglichem Umfang beschäftigt werden.

*

Vom Magistratstisch her setzte man sich schon vor und dann
auch während der Debatten ausgiebig mit den vorgebrachten
Einwänden auseinander . Bürgermeister Dt . Schneider gab
zu der Vorlage noch weitere Begründungen . Das Rappen¬
wörthprojekt wolle an Stelle der Unordnung Ordnung schaf¬
fen und dem Badebedürfnis der Karlsruher Bevölkerung ent¬
sprechen. Es sei keine Rede davon, daß die Stadt Notwen¬
digere«, wie etwa der Wohnungsbau , versäume . Für 1928
wurden « au - und Zinsbeihilfen für 950 Wohnungen zuge¬
sagt , die sich noch um rund hundert , auf 1050 Wohnungen
erhöhen, ein Ausmaß , das uns vor die Aussicht stellt, in ab¬
sehbarer Zeit die dringendste Wohnungsnot zu beseitigen und
dabei . das Problem der für den kleinen Mann erschwinglichen
Klein - und Volkswohnung zu lösen . Es handelt sich um kein
Luxusunternehmen , sondern um ein für die Volkswohlfahrt wir¬
kungsvolles und wikstschaftliches Unternehmen . _

Rein kauf¬
männisch betrachtet errechnet sich ein Betriebsüberschuß bei
300 000 Besuchern ^ohne Kapitalverzinsung von mindestens
00 000 Mt , die frei zum Kapitaldienst würden . Im Durch¬
schnitt der Jahre werden wir eine solche Frequenz haben,
stahlreiche Karlsruher Familien , die bisher weitere Ausflüge
machten, werden sich in Rappenwörth erholen , und es ist da¬
mit ,3» rechnen , daß vielleicht eine halbe Million Reichsmark
w Karlsruhe bleiben, die sonst nach auswärts getragen wür¬

den . Dazu gibt es tausende von Familien , die sich keine
Somincrfrische leisten können , und die nun imstande sind , sich
hier zu erholen. Die Rappenwörthidee ist mit dem Begriff
S :raudbad keineswegs erschöpft . Hier ist nicht nur an den
Wassersport zu denken , sondern überhaupt an die Verbindung
der wunderbaren Natur des Rheinwaldes mit der Stadt . Es
ist nickt bedeutungslos , ob Karlsruhe außer dem Hardtwald
noch den Rheinwald und den Rhein hat . In diesem Zusam -
»ienhang muß auch das Teilprojekt Vogelwarte betrachtet
werden. ES muß eine Stelle da fein , welche auch die belebte
Natur dort draußen pflegt. Die Schnakcnbcknmpfung hat
auswärts , z . B . in Italien und Südfrankreich , auf dem bio¬
logischen Weg bereits durchschlagende Erfolge gehabt . Karls¬
ruhe muß das aus sich machen , was nur irgendwie geschehen
kann . Karlsruhe hat ja durch die Entwicklung besonders
schwere Wunden erlitten . Die Lage am Wasser hat für alle
Orte große Bedeutung , und Karlsruhe muß diese seine Lage
am Rhein nützen . Wenn man die Bezeichnung „Karlsruhe
am Rhein " gebrauchen ivolle , müssen wir sie auch verwirk¬
lichen .

Bürgermeister Dt. Kleinschmibt sprach insbesondere über da?
Projekt der Vogelwarte. Zunächst ist an einer Stelle für die
Vogelpflcge gedacht , durch eine sachkundige Persönlichkeit,
dann aber an eine Wald - und Freiluftschule. Solche Schulen
haben einen gesundheitsfürsorgerischen und unterrichtlichen
Zweck. Am lebenden Tier und der lebenden Pflanze sollen
die Kinder lernen , Nistgehölze werden eingerichtet. Die
Vogelwarte enthält Wohnräume , Vogelhäuser und einen
Lehrsaal . Die Erhöhung des Schulgeldes der Mittelschulen
wird uns in diesem Jahr unerwartet einmalige Mittel brin¬
gen, die hier für einen schulischen Zweck verwendet werden
können. Die Vogelwarte wird die erste Keimzelle für die
Schaffung von Waldschulanlagen sein .

Bürgermei er Dt. Schneider sprach dann zu verschiedenen
Anregungen und Anträgen , u . a ., die Straßenbahn zunächst
nur bis an den Altrhein zu führen , also 1K Kilometer zu
sparen . Die Baukosten bis dorthin sind % der Gesamtbau -
kosten , das Betriebsergebnis würde aber voraussichtlich nicht
einmal das der Hälfte der Strecke sein , als wenn sie sogleich
ganz ausgebaut würde . Man rechnet mit einem zusätzlichen
Verkehr von 400 000 Fahrgästen pro Jahr , der 80 000 Ml ein»
bringe , eine zehnprozeutige Verzinsung des Anlagekapitals
von 300 000 Ml erfordere 30 000 Ml . Die große Freifläche
sei auch wegen der Schnakenplage notwendig. Ein Grund¬
preis für den Eintritt soll nicht erhoben werden, lediglich bei
der Kleiderablage eine Gebühr von 10 bis 50 ßpf , letzter Satz
bei der Einzelkabine. Die Badewirtschaft, die nicht in der
Vorlage enthalten ist, soll von einem Privatmann gebaut und
betrieben werden.

Der Obmann des Stadtverordnetenvorstands , Nothweiler ,
erklärte , das Projekt habe lange nicht mehr so viel Gegner
wie einst. Ein Aufschub des Projekts in eine wirtschaftlich
bessere Zeit müßte besten Vertagung auf lange hinaus bedeu¬
ten . Man könne nur wünschen , daß das Projekt schon im
nächsten Sommer fertig werde. Die Redner der einzelnen
Parteien sprachen sehr ausführlich . Stadtv . Wittemann (Ztr .)
wies darauf hin , daß zahlreiche andere Städte Ähnliches un¬
ternehmen , und sprach sich trotz einzelner Bedenken für den
Hauptteil der Vorlage aus . Das Zentrum sehe das gemein¬
same Baden nicht für erstrebenswert an , es seien aber besonders
Auskleideräume und besondere Badegebiete auch für getrenn¬
tes Baden vorzusehen, und es werde den bisherigen Auswüch¬
sen des wilden Badens entgegengetreten. Der Redner sprach
sich auch für eine Einheitskarte für die Straßenbahnfahrt und
die Kleiderablage aus , damit die Besucher nur einmal zu be-
ahlen brauchten . Auch Stadtv . Kramer (Dt . Vp .s glaubt ,
aß man den in diesem Sommer aufgetretenen Mißständen

beim Badebetrieb kaum auf eine andere Weise werde ab¬
helfen können . Das bisherige Rheinbad Maxau müsse er¬
halten bleiben, und zwar unter städtischer Regie.

Stadtv . Dierle (Wirtsch . Vgg .) lehnte das Projekt ab ; es
gebe trotz der Notwendigkeit des Strandbades wichtigere
Projekte , Ausbau des fünften Rheinhafenbeckens, Ausbau der
Schulen , des Ettlingertorplatzes . Der Redner glaubt auch
nicht an eine Rentabilität , da es ja auch kalte und nasse Som¬
mer gebe .

Bürgermeister Schneider wandte sich gegen vorgebrachte Be-
dnken wegen Trockenhcits- und Hochwasserperioden . Das
Badebecken sei tief genug angelegt, um auch bei niedrigstem
Wasser die notwendige Badetiefe zu haben. Die Badegelegen¬
heit erstrecke sich auch auf den offenen Rhein, durch den Ein¬
bau von vier Pontonbrücken. Die Rheinhochwaster seien be¬
rücksichtigt und die Bauten seien hochwasserfrei vorgesehen.
Das Maxauer Bad werde man selbstverständlich vorläufig be¬
stehen lassen . Das Albwasser des Naturheilbades am Dam¬
merstock sei nicht einwandfrei . Der Bezirksrat verlangte be¬
reits Aufhebung des Bades . Das Bestreben der Stadt sei es, ,
die Alb zu sanieren , die Kanalisation in Ettlingen sei nun
in der Durchführung begriffen. Eine Vergrößerung des zwi¬
schen Fabriken gelegenen Maxaubades nütze nichts, in Anbe¬
tracht des großen Andrangs .

Ablehnend sprach sich die Vertreterin der Volksrechtspartei,
Frau Leyser , aus . Stadtv . Beetz (S .) tritt für die gesamte Vor¬
lage ein . Es werde auch Arbeitsgelegenheit für das Hand¬
werk geschaffen . Die Wirtschaft müsse in städtische Regie
genommen werden. Alkohol und Bad vertrage sich nicht gut .
Stadtv . Riedinger (Komm . ) lehnte die Vorlage ab und ver¬
langte Sanierung der Altstadt. Bürgermeister Schneider
teilte mit , daß das Bad 10 000 Besucher auf einmal aufneh¬
men könne . Stadtv . Keßler (Dem .) ist für Rappenwörth und
Straßenbahn , aber gegen die Vogelwarte. Die Schulen brau¬
chen zu viel Zeit , um nach Rappenwörth zu gelangen . Ober¬
bürgermeister Dt. Unter erhofft von der Vogelwarte außer¬
ordentlich viel. Eine Vernachlässigung des Stadtgartens
werde nicht eintreten .

Die Vorlagen wurden schließlich in getrennten Abstimmun¬
gen mit Mehrheit angenommen.

Aus der Landeshauptstadt
Eröffnung der Ausstellung »Küche und Haus*

Der günstige Erfolg der Ausstellungen von 1926 und 1927
hat den Karlsruher Hausfrauenbund veranlaßt , auch in die¬
sem Jahre eine Ausstellung für die gesamte Hauswirtschaft
unter dem Titel „Küche und Haus " zu veranstalten . Diese
wurde heute , Samstag vormittag , in der Städtischen Aus¬
stellungshalle eröffnet .

Die erste Vorsitzende, Frau Gertrud Klingen, erinnerte in
ihrer Ansprache an die Umgestaltung unserer wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnisse und an die Verantwortung , die
unsere Hausfrauen für den Erfolg des Lebenskampfes unse¬
res Volkes mitzutragen haben. Auch eine Umstellung der
Haushaltführung habe sich als notwendig herausgestellt. Die
Hausfrauenvereine müßten ihren Berufsschwestern zeigen , wie
man es bester macht, was es Neues an verwertbaren Stoffen
und an Einrichtungen und Verfahren gibt, um an Betriebs¬
stoffen oder an Arbeit zu sparen, um Zeit für erfrischende
Erholung zu gewinnen . Damit kennzeichnet sich der Zweck
der Ausstellung . Die Rednerin dankte allen, die zum Gelin¬
gen des Unternehmens beigetragen haben, nicht zuletzt auch
dem Organisator , Oberbauinspektor Müller . Wie Frau Klin¬
gen mitteilte , war Staatspräsident Dt. Remmele infolge einer
vor längerer Zeit festgelegten Verpflichtung am Erscheinen
verhindert . Auch Oberbürgermeister Dt. Sinter konnte der
Einladung nicht Nachkommen aus gesundheitlichen Gründen .

Als Vertreter der Stadtverwaltung ergriff dann Direktor
Steinet , zugleich Vorsitzender des Verkehrsvereins , das Wort.
Er unterstrich gleichfalls, daß das Rationelle der Neuerungen
immer wieder praktisch vorgeführt werden müsse, wenn die
Fortschritte Allgemeingut der beutschen Hausfrau werden
sollen. Er wünschte der Ausstellung besten Erfolg) auch nach
der Richtung, daß sie den Ruf Karlsruhes als Kongreß- xind
Ausstellungsstadt weiter festigen möge .

Damit war die Ausstellung eröffnet und es folgte ein Rund¬
gang , der den Eindruck vollauf bestätigte, daß hier die Haus¬
frauen sehr viele Anregungen zur Verbesserung ihres Haus¬
halts finden werden . Während der Dauer der Ausstellung
( vom 20 . Sept . bis 7 . Okt. ) sind eine Reihe gemeinverständ¬
licher Vorträge über Fragen der Hauswirtschaft vorgesehen .

Badisches Landestheater . Die Lustspieloper „Der Barbier
von Bagdad", von Cornelius zählt zu den Meisterwerken der
Opernliteratur . Auch sie teilt bas Geschick aller großen Er¬
scheinungen, erst mißverstanden zu sein , um dann in späterer
Zeit um so mehr gefeiert zu werden. Josef Krips und Otto
Krauß haben ihrer Neueinstudierung die Originalpartitur zu¬
grundegelegt . Die Aufführung wird am Sonntag , den 30 .
September , um 19 )4 Uhr, in Szene gehen . Den „Barbier "

singt Franz Schuster . In den übrigen Partien sind beschäf¬
tigt , die Damen Else Blank, Magda Strack und die Herren
Karl Laufkötter , Karlheinz Löser , Wilhelm Nentwig, Carsten
Oerner , Ludwig Waldmann und Eugen Kalnbach . ,-

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Im Laufe des gestrigen Tages hat die Warmluft
die Kaltluftstrecke weggeräumt , so daß die heutigen Morgen,
temperaturen in der Rheinebene 5 Grad höher lagen als am
Vortage . Der nachts erfolgte Durchzug der zweiten Warmluft¬
front war stellenweise von Gewittern begleitet. Im übrigen
hat es meist geregnet . Die Niederschlagsmenge erreichte in
ber Ebene 10 bis 20 Liter . Das ozeanische Tief dringt nur
langsam nach Osten vor und es ist daher noch mit Bewölkung
ohne nennenswerte Niederschläge zu rechnen . Das milde Wet¬
ter wird bei südwestlichen Winden anhalten . Wetterausstchten
für Sonntag : anhaltend mild, bei leichten Südwestwinden,
zeitweise wolkig , keine nenenswerte Niederschläge .

Kurze Dacdricdten aus Waden
DZ . Salem , 28 . Sept ., Am 5. Nov . findet die feierliche Ein¬

weihung des ' neu errichteten Internates der Kreislandwirt -
fchaftsschule statt . Mit dieser Feier soll eine Abschiedsfeier für
Landesökonomierat Dt. Schwörer verbunden werden , der be¬
kanntlich seinen neuen Posten als Direktor des Bad. Bauern¬
vereins bereits angetreten hat.

DZ . Basel , 28 . Sept . Morgen Samstag wird das auf dem
Gebiete der benachbarten Solothurnerschen Gemeinde Dörnach
gelegene neue Goetheanum eröffnet werden . Es ist als Zen¬
trum der von Rudolf Steiner gegründeten Anthroposophie und
als Sitz der Anthroposophischen Gesellschaft gedacht. Für die
Eröffnungsfeier kommen aus 23 Ländern etwa 3000 Mit¬
glieder der Gesellschaft zusammen.
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nur .
Kohlen

Mülberger m . b . H
Koks

$ 0* cherbsttag ^ ««

September

l9 s 8

Oktober

29

Ausstellungen . Kongresse, kulturelle , heimatkund- .
liche , wirtschaftliche und sportlicheVeranstaltungen

September bis 13. Oktober : Kulturwochen der „Karlsruher Herbsttage
mit musikalischen, literarischen und wirtschaftlichen Höhepunkten . Jahres¬
tagung des Landesvereins „Badische Heimat" mit Festaufführung
(Heimatabend), zeitgemätzen Referaten , Führungen und Besichtigungen.
Sängerfest des Karlsruher Sängergaues .

6„ 7 . und 8 . Oktober : . .Lichtfest Karlsruhe "
. Anstrahlung offeiAItcher und

privater Gebäude und Anlagen durch Flutlicht , feflliche Beleuchtung
der Geschäftshäuser und Läden mit modernen Werbeltchtanlagen.
Illumination der Stadt.

Svnderaufführungendes Badischen Landestheaters in Oper und Schauspiel.
Shinphoniekonzerte . „Hermann-Sris -Buffe -Abend " mit Liedern von Franz
Philipp , Badischer Komponistenabend des Badischen Konservatoriums^

fur
Musik . Große Konzerte. Heimatliche Lichtbildervortrage, veranstaltet vom
Landesverein „Badische Heimat" E. D . SonderauSstellung der Badischen
Kunsthalle (van Gogh). Ausstellung im Badischen Kunstverem und andere
Kunstausstellungen ber Karlsruher Künstlerschaft . .Große Hauswirtschaft -

liche Ausstellung „ Küche und Haus " in der Stadt . D^asstellungshalle .
Funkausstellung im Landesgewerbeamt. Karlsruher Herbstpferdemarkt .
Balkon-, Fenster- und Vorgärtenprämiierung „ Karlsruhe in Grün und

Blumen " u . a . m . , _
Programmbuch. Prospekte u. Auskünfte d . d . Derkehrsverein Karlsruhe e . B .

Briketts Grude

Kontor : AmalienstraBe 25 ,
Ecke Waldstraße.

Telephon 244 , 245 , 1572

Brennholz

Haus wirtschaftliche Ausstellung
„ Küche und Haus 46

in der „Stadt . Ausstellungshalle “ Karlsruhe , vom 29 . Sept . bis 7. Oktober
Veranstaltet vom Karlsruher Hausfrauenbund

Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends
Eintrittspreise : Erwachsene 50 , Klein rentner u . Schüler 30 Rpf . Jeder Besucher erhält Grntisgabcn

Vorträge im Vortragssaal r
30 . September , nachmittags 4 Uhr : „ Mehr Feierstunden für die Hausfrau .“

Deutsche Gasglühlicht -Auer -Gesel !scbaft , Berlin .
1. Oktober , nachmittags 4 Uhr : „ Glanzplätten .“ Frl . W . Hedrich , Berlin . Nachm . 5Uhr :

„ Was muß die moderne Hausfrau von der Gasküche wissen ?“ Mit praktischen
Vorführungen und Gratis -Kostproben . Frau Müller -Moers von der Firma
Junker & Ruh A . G ., Karlsruhe . Abends 8 Uhr : „ Glanzplätten “ . Fräulein
W . Hedrich , Berlin .

2 . Oktober , nachmittags 4 Uhr : „ Rosenthal -Kochpoizellan und seine Bedeutung für
die moderne Küche .“ Fräulein Schittenhelm ' von der Fa . C . F . O . Müller ,
Karlsruhe . Abends 8 Uhr : „ Das Gas in der Küche “ , mit praktischen Vor¬
führungen und Gratiskostproben . Frau Müller -Moers von der Fa . Junker & Ruh
A . G ., Karlsruhe .

COLOSSEUM
taguch abends 8 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr

die fabelhafte
neue Berliner

Der Schlager der

949
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Kassenschränke

Scherengitter in Spezialausführung
Eiserne Schränke — Fahrradständer
769 liefert

Herrn . A. Siefferle , Lahr i.B. Ts^ °n
Kassenscbrankfabrik und Eisenkonstiuktions - Werksiätten

iidiuiimiiiiimiiiiuuiiiM

LdtBi«bcii
VforestüfhiW
M (! iintffl(i(i)Uii§.
Mittwoch, den 17 . Oktober

d. I ., nachmittags 1 llhr, ver-
pachtet die Gemeinde Ruß-
Heim im Rathaus daselbst
die Jagd ihrer Gemarkung
auf die Dauer von » Jahren
in öffentlicher Steigerung .
Das Jagdgebiet ist in 3 Di¬
strikte eingeteilt, es umfaßt :
Distrikt I zirka 500 ha

• Feld und Wald,
„ II zirka 562 lia

Feld und Wald,
„ III zirka 102 ha Feld.

Der . Entwurf des Jagd¬
pachtvertragesliegtzur Ein¬
sicht auf dem Rathaus auf .

Als Bieter werden nur
solche Personen zugelassen ,
welche sich im Besitze eines
Jagdpaffes befinden , oder
durch ein schriftliches Zeug¬
nis der zuständigenBehörde
Nachweisen, daß gegen die
Erteilung eines JagdpasseS
Bedenken nicht bestehen.

R u ß h e i m , 28.Sept .1928.
Der Gemenidentt.



Rathaussaal
Dienstag 12. | Oktober

abends 8 Uhr
Liederabend

“ I
Slisabefh Zulauf

I aus Berlin (Sopran)
Am Flügel : Franz Dorfmüller , München I

| Schubert : Der Hirt auf dem Felsen (mit oblig.
Klarinette ), Lieder v. Charles D . Griffes. Arthur |

Bliss, Robert Frans , Hugo Wolf .
Karten zu 3 , 2,50 , 2 und I RM . bei

Kurt Neufeldt
Waldstr . 39, Tel . 2577

Sie brauchen neue Schuhe
und zerbrechen sich sicher den Kopf, H941— wohin diesmal ? —
denn Sie wollen doch in der Hauptsache einen Schuh,der — nicht drückt —, der auch den Bau des Fuß -
gerüstes — nicht zerstört — sondern in dem es eine
Lust ist, zu laufen .

Freilich soll er auch der Schönheit nicht entbehren,allerdings einer
ME* natürliche« Schönheit TM

Gerecht wird solchen Forderungen mein sorgfältigausgesuchtes Schuhwerk, eine
— fast unbeschränkte Auswahl —

Philippsburg. N .802
In das Güterrechtsre-

gister Band I Seite 201
wurde beute eingetragen :
Eduard Juugkind , Landwirt ,und dessen Ehefrau Rosa
geb . Machauer in Hutten¬
heim . Durch Vertrag vom

12 . Sept . 28 wurde Güter¬
trennung gemäß 8 42 ff.
BGB . vereinbart . Verwal¬
tung und Nutznießung des
Mannes wurde ausgeschlos¬
sen .

Philippsburg , 24 . 9 . 26.
Amtsgericht.

steht Ihnen darin bei mir zur Verfügung , und zwaralles nur Qualitätsware .
Nach obigen Punkten bekommen Sie unbedingt— Nichtige — im

Reformhaus {Uttbevt
Karlstraße 29a .

Vaö . Lanöestheater
Montag , den 1 . Oktober 1928

Th - Gem . 1 - 200

1. Sinfoniekonzert
Leitung : Generalmusikdirektor Josef Krips

Solist : Professor Carl Flcsch
Bach : Braudenburgisches Konzert Nr . 2. — Solisten :
Ottomar Voigt, Karl Spittel , Paul Kämpfe, KarlLahn .—
Beethoven : Violinkonzert. — Mozart : Jupitersinfonie .

Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr
I . Rang und I . Sperrsitz 4 L/z.

MWs 2onböstb ?nter
Sonntag , 30 . September
E 3. Th -Gem 3 . S . Gr.

(1 . Hälfte^.
Neucinstudiert

Der MM WkBrM
Oper von Ce

MiÜvirkenoe .
Blank, MagdaStrack,Lauf .
kötter , Löser, Nentwig , Oec.ner , Schuster, Waldmann
Anfang 19 ' /, Ende 210,

Preise D (1 —8)
Di . , 2 . O-kt., Arnnda . Mi.
3 . Okt., Kalkutta . Do .,4 . Okt^
Schinderhanucs . Fr ., 3 . Okt
Von morgens bis mitternachtsSa , 6. Okt-, Lichttiii,;e. So .

7 . Okt., Lohengrin.
Im Konzerthnus :

Arm >vie eine KirchcnuiansMo ., 8 . Okt., Schindet Hannes'Stratzenpolizeiordnmigfür die Kandeshauptstadt Karlsruhe.
Durch Ortspolizeiliche Vorschrift vom 28 . d . Mts . ist dieStratzenpolizeiordnung vom 19. Sept . 1893 mit nachfolgendenÄnderungen mit Wirkung vom 1 . Oktober d. I . aufgehobenund durch eine neue Vorschrift ersetzt worden, die in thremganzen Wortlaut auf sämtlichen Polizeiwachen eingesehenwerden kann. Sachlich neu sind folgende Bestimmungen :

II . Vorschriften zur Regelung des Verkehrs.
1. Gemeinsame Bestimmungen für den Ver¬

kehr auf Fahrbahnen und Gehwegen .
8 4.

1 . Es ist verboten, ohne ausreichenden Grund auf Straßen ,Plätzen oder Gehwegen in einer Weise stehen zu bleiben,daß der Verkehr gehindert ' oder Vorübergehende belästigtwerden.
2. Das Überqueren von Fahrbahnen hat in verkehrsreichenStraßen im Zuge des Gehweges kreuzender Straßen undunter der erforderlichen Rücksicht auf den übrigen Verkehrzu geschehen.
3. In der Kaiser -, Karl - und Ettlinger Straße dürfen so¬genannte Straßenroller nicht benützt werden.

2. Verkehr ans den Fahrbahnen ,
a) Fahrordnung .

8 6.
1 . Auf sämtlichen Straßen und Plätzen ist das Anfahrennur in der vorgeschriebenen Fahrtrichtung (rechts ) gestattet.2 . In der Kaiserstraße zwischen Kreuzstrahe und Lamm¬

straße und zwischen Waldstraße und Douglasstraße , in derKarl -Friedrich-Straße zwischen Kaiserstraße und Kriegs-
straße , in der Karlstraße zwischen Kaiserstraße und Wald-
stratze , im Zirkel, in der Erbprinzenstraße , der Waldstraheund der Waldhornstraße dürfen Personenfahrzeuge nur so¬
lange halten , als wie zum Ein - und Aussteigen erforderlich
ist . Lastfahrzeuge dürfen in der Zeit von 7X>—9, 11—13 und
16 )4 —18 )4 llhr überhaupt nicht , sonst nur zum Ein - und
Ausladen anhalten .

8 7.
1. Wird in Straßen , auf Plätzen und an Straßenkreuzun¬

gen der Verkehr durch Richtungszeichen („Rechts fahren " ,
„Rundfahrt "

, Pfeil u . dgl ) in eine bestimmte Fahrtrichtung
gelenkt, und ist in Straßen mit nur einer Fahrbahn durch
entsprechende Verkehrsschilde („Einfahrt verboten"

, „Einbahn - I
straße" , Pfeil n . dgl . ) der Verkehr nur in einer Richtung zu¬
gelassen (Einbahnstraßen ) , so dürfen Fahrzeuge aller Art , ein¬
schließlich der auf den Gehwegen nicht zugelassenen Gefährte ,
die Straße nur im Sinne der ausgestellten Richtungszeichen
befahren.

2 . Diejenigen Plätze und Straßenkreuzungen , für welche
Rundfahrt angeordnet ist, dürfen nur in Rechtsrichtung um¬
fahren werden.

. 3. Diejenigen Straßen , Plätze und Straßenkreuzungen ,
für welche Richtungsverkehr angeordnet ist, sind in der An¬
lage I der Straßenpolizeiordnung näher bezeichnet .

ä - 8.
1 . Auf sämtlichen Straßen und Plätzen dürfen Fahrzeuge

aller Art — ttnbejchadct der Vorschrift des 8 7 — die Stra¬
ßenseite zum Weichen nur dann wechseln , wenn mit Sicher¬
heit angenommen luerden kann, daß ein Einschlagen nach
rückwärts nicht erforderlich, und der Verkehr in . keiner Weise
bchtndert wird.

2 . Schwer beladene Wagen dürfen nicht durch gewaltsames
Zurücktreiben der Pferde zurückgeschoben werden.

8 11 .
1. Zunt Zwecke des Anhaltens fährt das Fahrzeug hart am

Rande des Gehwegs an . Gegenüber einem schon stehenden
Fahrzeug darf nur dann gehalten werden, wenn in der Mitte
zwischen beiden für die ungehinderte Durchfahrt zweier Fahr¬
zeuge freier Raum bleibt.

2. Auf Straßenkreuzungen dürfen Fahrzeuge aller Art nicht'enthalten. Beim Anhalten vor einer Straßenkreuzung muß
ein Abstand von mindestens 10 Meter von der Straßenecke,
gemessen am Rande des Gehweges, eingehalten werden.

3. An Haltestellen der Straßenbahn darf auf eine Strecke
von 3 Straßenbahnwagenlängen rückwärts von , dem Halte¬
schild nicht gehalten werden.

8 12.
1 . Die Gesamtbreite von Fahrzeugen aller Art , einschließ¬

lich der Ladung , darf 2,35 Meter nicht übersteigen.
2 . Die Ladung darf nicht auf der Fahrbahn schleifen .
3. Wenn bei einer Beförderuirg von Langholz, Langeisen

oder ähnlichen langen Gegenständen die Ladung mehr als
1 Meter vorn oder hinten über das Fahrzeug hinausragt , so
sind die herausragenden Enden zur Verhinderung des Schleu-
derns mit genügend starken Ketten oder Seilen zusammen-
zubinden, und außerdem durch Strohkränze , Lappen o . dgl .
besonders kenntlich zu machen .

8 12.
Die durch Menschenkraft oder Zughunde fortbewegten zwei -

oder vierrädrigen Karren , Handwagen oder ähnliche Gefährte
find, soweit sie die Gehwege nicht benützen dürfen , in der
gleichen Weise zu beleuchten , wie es für die übrigen Fuhr¬
werke durch die Straßenverkehrsordnung vorgefchrieben ist.
Personenfahrzeuge müssen mit zwei Laternen beleuchtet fein,

b) Kraftfahrzeugverkehr .
8 16.

1. Personenkraftfahrzeuge dürfen auf den in der Anlage 3
zur Straßenordnung aufgezählten Parkplätzen unbeleuchtetunter eigener Gefahr ausgestellt werden.

2. Öffentliche Droschken und Mietwagen dürfen , auch wenn
sie bestellt sind , auf den Parkplätzen nicht ausgestellt werden.3. Auf den befahrenden Droschkenhalteplätzen dürfen pri¬vate Kraftfahrzeuge nicht aufgestellt werden.

8 17.
Hauptverkehrswege im Sinne der Krastfahrzeugverordnnngund der badischen Straßenverkehrsordnung sind :
1 . ' Der Straßenzug Durlacher Allee—Kaiserstraße und Kai¬

serallee—Rheinstrahe gegenüber allen in thn einmün¬denden Straßen ;
2. alle von der Straßenbahn befahrenen Straßen ; außer -

idem die Kriegsstraße und die Ettlinger Straße , auchsoweit diese nicht von der Straßenbahn befahren wer¬
den , die Rastatter Straße in Rüppurr und die Haupt¬straße in Rintheim .

6) Sonstiger Verkehr .
8 22.

Radfahrwege , die als solche durch Verkehrsschilde („Nur
für Radfahrer " oder „Nadfahrerweg " oder dgl . ) bezeichnetsind , dürfen von Fahrzeugen jeder andern Art sowie Kinder-und Krankenwagen (ausgenommen Selbstfahrer ) , Kindcrlei-
terwagen n . dgl . nicht benützt werden.

3. Verkehr auf Gehwegen .
8 28.

Kinderwagen und Krankenrollstühle dürfen auf den Geh¬wegen fahren . Sie haben dabei die rechte Seite des Geh¬weges einzuhalten und dürfen nicht nebeneinander fahren .
8 30.

1 . Bei lebhaftem Versehr haben die Fußgänger rechtsauszuweichen.
2 . Das Antreten und Marschieren geschlossener Abteilungenauf Gehwegen ist untersagt .

III . Vorschriften über die Benützung von Straßen nnb Platzen
zn anderen als Verlehrszwecken.

4. Straßensperre .
8 36.

1 . Für den Verkehr mit Fahrzeugen aller Art sind gesperrt :
a ) Die Ständehausstraße während der Tagung des Land¬

tages ;
d ) die Schlachthausstraße während der Marktzeit in dem

städtischen Schlacht- und Viehhof ;
c ) der gesamte ''Schloßplatz mit Ausnahme der vor den Mi¬

nisterien hinziehenden Schloßplatzstrahe, und den beiden
in der Verlängerung der Waldstraße und der Waldhorn -
strahe gegen das Schloß ziehenden Zufahrtsstraßen . Auf
den von diesem Verbot ausgenommenen Straßen dürfen
Probefahrten mit Kraftfahrzeugen aller Art nicht vor¬
genommen werden.

2. Für Fahrzeuge aller Art mit über drei Tonnen Gesamt¬
gewicht sind gesperrt :

a) Die Hirschbrücke ,
b ) der Scheibenhardter Weg von Rüppurr bis zur Gemar¬

kungsgrenze.
3. Für Kraftfahrzeuge aller Art ist gesperrt :
a ) Die Junker & Ruh -Stratze zwischen der Fröbelstraße

und der Junker & Ruh -Brücke ,
b ) die verlängerte Brauerstraße .
4. Für Lastfahrzeuge aller Art ist gesperrt : Die Kirchstratze .
3. Für Lastkraftwagen sind gesperrt : Die Zufahrtswege

zur Appenmühle.
6. Für den Durchgangsverkehr mit Fahrzeugen aller Art ,

ausgenoinmen Fahrräder und Handwagen, sind gesperrt :
a ) Die nördliche Fahrbahn der Kaiserallee zwischen Hilda¬

promenade und Händelstraße ,b) die südliche Fahrbahn der Kaiserallee zwischen Lessing -
und Herderstratze,

c ) die Virchowstraße,
d ) die westliche Fahrbahn der Beiertheimer Allee von der

Bahnhofstraße bis zur Maria -Alexandra -Straße ,
e) die Englerstraße ,
I) die Fahrbahn am Bahnhofsplatz zwischen Empfangsge¬

bäude und elektrischer Straßenbahn .
Fahrzeuge , die an eiitem an der für den Durchgangsver¬

kehr gesperrten Strecke liegenden Grundstück anhalten oder
dort einfahren wollen , dürfen nur denjenigen Teil der
Fahrbahn benutzen, welcher durch die zwei nächstgelegenen
einmündcnden Straßen begrenzt wird.
5. Handels - und Gewerbebetrieb auf den

Straßen und Plätzen .
8 37.

1 . Wer auf öffentlichen Straßen außerhalb der Marktplätze
ober auf den Marktplätzen außerhalb der Marktzeit eine Han¬
delsstelle errichtet oder sich zum Zwecke des Verkaufs irgend¬
welcher Gegenstände regelmäßig an bestimmter Stelle , zu be¬
stimmten Tagesstunden währeick» des Minzen Jahres oder zu
bestimmten Jahreszeiten oder an bestimmten einzelnen Ta¬
gen, wenn auch abwechselnd , aufstellen will, bedarf hierzu
neben der Erlaubnis des Platzeigentümers der Genehmigung
des Bezirksamt — Polizeidirektion —.

2. Das Keilbieten von Gegenständen zum Verkauf durch
schulpflichtige Kinder auf den Straßen «nd Plätzen der Stadt
ist verboten.

8 38,
Im Gebiet zwischen Muhlburger Tor, Amakierfftraße, Karls¬

tor , Herren -, Erbprinzen -, Markgrafen- und Waldhornstratze ,
Schlostplah -, Waktz», Kae » >Thoma« und Stephcmienstratze ein - -

schließlich dieser Straßen und Plätze, ist jeglicher Straßen¬handel mit Ausnahme der vom Bezirksamt — Polizeidirek-tion • gemäß 8 37 zugelassencn StraßenhandelssteUen ver¬boten.
8 39.

1 . gewerbsmäßige Photographen dürfen zwecks Fertigungvon r)-re,lichtansnahmen oder Filmaufnahmen eine» Auf.nahmeapparat auf Straßen und Plätzen nur mit der Erlaub¬nis des Bezirksamts — Polizeidircktwn — aufstellen .2. Bei Erteilung der Erlaubnis erhalten sie einen schrift -liehen Ausweis mit Lichtbild , der bei Ausübung des Gewer-bes mitzuführen ist.
6 . S o n st i g e B o r s eh r i f t e n.

8 43.
1 . Das Auf- und Abladen von Gegenständen auf deu Stra¬ßen und Plätzen mutz tunlichst beschleunigt und ohne Unter-brechung bewerkstelligt werden.

2 . Schwere Gegenstände dürfen nur mittels Schrotleiternoder unter Benützung von Fallmatratzen abgeladen werdenEiserne . Träger , Schienen , Stangen , Bleche und ähnliche Ge>
genstände dürfen nicht geworfen werden.

3 . Regelmäßig benützte Abladestellen find durch die Stadlin zweckmäßiger Weise befestigen zu lassen .
4 . Beim Füllen oder Entleeren von Fässern müssen die

Schläuehe auf dem Gehweg aufgelegt werden.
3. Bei größeren Gewerbebetrieben an Hauptverkehrsstraßenkann das Bezirksamt — Polizeidirektion —, falls durch Stuf »und Abladen die Sicherheit und Ordnung des Verkehrs auchbei Einhaltuug der Vvrschriften der Absatz 1—4 gefährdetwerden, unter angemessener Fristsetzung anorduen , daß der

Auf- und Abladebetrieb auf gewisse Stunden beschränkt , ineine Seitenstraße oder in einen Hof verlegt wird.
8 47.

4. In Türen , Fenstern und auf Baikonen, welche nach der
Straße zu gelegen sind , dürfen Teppiche , Betten , Matratzen .Wäschestücke und ähnliche Gegenstände nicht ausgelegt , ge¬klopft oder ansgestnubt werden. Im übrigen dürfen Teppiche ,Betten , Matratzen und ähnliche Gegenstände nur in der Zeitvon 8—11 Uhr und von 13—18 Uhr ausgestänbt oder ausge -
klopft werden.

IV . Vorstehende Vorschrift tritt am 1 . Oktober 1928 in
Kraft . O .-Z .92

Karlsruhe , den 28. September 1928.
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion C .

Anlage I zur Straßenpolizeiorduung . Richtungsverkehr.
I . Rundfahrt ist angeordnet für folgende Plätze und Stra¬

ßenkreuzungen :
1 . Die Kreuzung der Kaiser- und Karlftraße ,2 . den Rondellplatz, I
3. den Kaiserplatz östlich des Mühlburger Tores ,

'
4. den Mendelssohnplatz vom Zeitpunkt des Umbaues an ,3 . den Platz an der Kreuzung der Uork- und Weinbrenner -

stratze , ,
Bei der Rundfahrt auf den Plätzen bzw . Kreuzungen Zif¬

fer 1 , 2, 4 und 5 ist das Überholen verboten.
II . Sonstiger Richtungsverkehr ist für folgende Plätze und

Straßenkreuzungen ungeordnet :
1 . den Marktplatz,
2. die Kreuzung der Karlstraße mit der Bahnhof - , Jolly -

und Klauprechtstraße,
3 . den Mendelssohnplatz bis zum Umbau,4. des westlichen Teil des Ludwigplatzes,6 . den Karlsplatz vom Umbau an,
6. den Bahnhofsplatz,
7 . das Rondell in der Karl -Wilhelm-Straße ,
8 . die Einmündung der Straße Am Stadtgarten in die Ett¬

linger Straße ,
9 . die Einmündung der Zcppelinstratze in die Durmers .

heimer Straße .
Bei den Plätzen bzw . Kreuzungen Ziffer 2, 3, 4, 5, 7 , 8

und 9 ist das überholen verboten.

Anlage III zur Straßenpolizeiorduung . Parkplätze.
Parkplätze im Sinne des 8 16 der Straßenpolizeiordnung

sind folgende Plätze :
1 . In der Karlstraße vor der Südd . Diskontogescllschaft und

Handelskammer in einer Reihe längs der Strnßenkante
in Aufstellungsrichtung nach Süden ;

2 . auf dem ehemaligen Droschkenhalteplatz auf der Ostseite
des Marktplatzes in Aufstellungsrichtung gegen die Platz-
mitte ;

8. zu marktfreien Zeiten an der Nordkante der Klein¬
pflasterfläche des westlichen Teils des Ludwigplatzes in
Aufstellungsrichtung nach Norden ;

4 . auf der nördlichen Seite der Hebclstraße in der Auf¬
stellungsrichtung nach Westen, vor dem Kaffee Bauer
nach Süden in einer Reihe längs des Gehwegs ; gegen¬
über dem Bezirksamt kann ein Parken nur Sonntags
und an den Werktagnachmittagen erfolgen ;

3 . auf der Kleinpflasterfläche östlich zum Eingang des
Hauptbahuhofes in Aufstellungsrichtung nach Norden ;6. auf der nördlichen Fahrbahn der Kriegsstraße (frühere
Lindenstrahe )mit Zu - und Abfahrt zur Kriegsstraße ;

7. in der Hans -Thoma -Straße 'zwischen Wald- und Ata-
demieftraße in je einer Reihe zu beiden Seiten der mitt¬
leren Baumaklee im Sinne der Fahrtrichtung .
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